
Herbormer ZMmrnnl an allen Wochentagen. — Bezugs - r
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Preis für die einspaltige Petit -Zeile ober Deren
Raum 15 Pfg ., Reklame pro Zeile 40 Pfg.
Anzeigen finden die weiteste Verbreitung . Bei

Wiederholungen entsprechender Rabatt.
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Hervor« , Donnerstag, den 9. März 1916. 14 . Jahrgang.

Kriegsanleihe ?-
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Am Schalter des vankhause ».
«e Bankhäuser sind mit mündlichen uw christlichen

«nfraoen nach den Einzelheiten der neuen Kriegsanleihe
' "'‘häuft Zur Vereinfachung der Anskunftserteilung
Wendel die «Königliche Seehandlung'  Ab-
bnirf« des folgenden Rormaigesprächs am
Schalter:
«o befinden sich die Darlehnskassen ? Wo.

uin hat man sich zu wenden?
* Kür Berlin : an die Darlehnskasse Berlin W.. Behren-

straße 22. Sonst : an die zunächst gelegene Reichs-
bank- oder Reichsbanknebenftelle.

«eleihen die Darlehnskassen all « Sorten
»on Wertpapieren?

Fast alle I Die nicht zur Beleihung geeigneten sind
selten in der Hand oon Privaten,

beleihen sie auch Reichs - und Staatsschuld»
buchsorderungen?

Ja ! ,
- «leihen sie auch die neue Kriegsanleihe

selbst?
ZaI Selbstverständlich muß der Dailehnssucher in
der Lage sein, die Stücke der neuen Anleihe der Dar¬
lehnskasse übergeben oder die Schuldbuchjorderung
ihr verpfänden zu können.

- «leihen sie auch Hypotheken . Policen.
Sparkassenbücher usw.  ?

tQßS 10t! Rein 1 . _ „ t  ,
|tr . Rötet ffiie hoch werden dIe Wertpapiere  beliehen?
und Zti ' Deutsche Staatspapeere zu 75 Prozent , (onirige Pa-

piere meist bis zu 70 Prozent des Kurswertes vom
25, Juli 1914.

Welcher Zinssatz ist zu zahlen?
Darlehen zue» Zwecke der Zeichnung auf Kriegs-
onleihe kosten 5V* Prozent . Die Darlehen sind pro-
oisionssrei.

Die lange wird dos Darlehn gewährt?
Ein fester Endterntin ist nicht bestimmt . Die Dar¬
lehnskasse ist eingerichtet , um zu Hellen, und wird
daher ihre Hilfe nicht zur Unzeit zurückzieden.

«an » ich nicht meine Papiere verkaufen
»drl Umtauschen ? Ich täte das lieber
t!  s b o r 0 t  n . „

Auf Tausch ober Kauf läßt sich die Darlehnskasse nichi
ein. Aber auch sonstwo kann , weil die Börsen ge-
jchlosten sind, auf den Kauf oder Tausch kaum ge¬
rechnet werden . Namentlich nicht zu annehmbaren
Kursen.

lln die Darlehnskasse mutz ich 8'■'* Prozent
bezahlen , und dieAnleihe . di eichzeichne,
bringt nur 5 Prozent . Dabei mache ich
also 7* Prozent Schaden?

Richtig. 25 Pf . für 100 Jl,  d , h. für ein Jahr . Et
wird natürlich noch weniger , wenn Eie vor Ablous
eines Jahres abzahien . Abzahlungen sind zulässig:
jederzeit und in beliebiger Höhe,

klbzahlen ? Ich habe nichts , werde dazu
auchspäterkaumetwashaben . Esbedrück!
mich , wie ich überhaupt einmal meine
Schuld an die Darlehnskasje loswerden
soll.

Das kann in Ihrem Falle io geschehen, daß Sie , wenn
wieder Ordnung im Lande ist, Ihre Papiere ver¬
kaufen. Wie kann Sie das bedrücken. Sie halten ja
vor, schon jetzt es zu tun.

«eiche Papiere werde ich dann verkaufen?
Sie haben die Wahl : die neue Reichsanleihe oder die
Pfandbriefe.

-kann ich auch dabei noch Verluste erleiden?
Das ist ebenlo möglich , wie öatz Sie gewinnen . Es

t hängt davon ab, wie die Kurse dann stehen,
och würde auch gern ein kleines Opfer

bringen . — Kann ' s viel sein , was ich
»erli ere?

Das weiß ich nicht. Sehr viel wohl kaum . Siegen
wir, so können die Anleihen ves Reichs gut werden,

' logar sehr gut . Unterliegen wir . nun , dann ist s so
wie so!

meinen Sie das?
Dann sind fast alle Papiere so gut wie nichts wert.
Dann haben S i e nichts und t ch nichts . Wenn der

- Himmel einstürzt . . . .
Ijs  darf doch aber nicht kommen ? !

Das sollte ich auch meinen und darum : Ich für meine
Person — ich zeichne. Denn — sage ich mir — sind
die Kriegslasten leer , geht 's jedenfalls schlecht.

^er Bargeld hat . sollte zeichnen.
Er ist der Nächste dazu , und keiner von ihnen wird
fehlen. Das bringts aber nicht. Das schafft nicht

« Milliarden.
5 0 ege n i st ein schlechtes Ding.

Mir man 's nimmt . Selbst Gold — ist gut oder
schlecht, je nachdem , wozu man 's verwendet . So auch
das Borgen . Man kann aus Leichtsinn borgen oder
?u besten Zwecken. Ich sage mir , fürs Vaterland lue

«. kch alles.
i * 3f ) nen bin i ch gut beraten . Ich danke
j*y n e n. Auch ich werde zeichnen , Nur noch

"eFrage oder eigentlickr zwei . Soll ich
meine Papiere zur Kasse bringen?

" " d wie stellt sich die Rechnung-
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Wieviel und was besitzen Sie?
23 000 Jl  4 proz . Preußische  C o n f o l s.

Wenn Jeder sein Alles brächte, würde es des Giiien
zu viel. Beschränken wir uns . 3000 Jl  genügen zu-
nächst. Diese 3000 Jl,  die Zinsscheinbogen nicht zu
vergessen — bringen Sie zur Darlehnskasse . Sie gibt
Ihnen darauf 75 Prozent des Kurses vom 25. Juli
1914 d. h. 75 Prozent oon 99,50 Prozent ■= 2230 Jl.
Für diesen Betrag zeichnen Sie bei un» oder sonst bei
jedem Bankier

2300 Jl  4V »proz . Reichsschatzanweisungen . Sie
kosten 95 Prozent , mithin nach Berrechnung von Zin¬
sen rund 2160 Jl.

Ihre Rechnung stellt sich dann so:
Sie schulden der Darlehnskasje 2230 Jl

zu 57 « Prozent — . 117,10 M
Sie beziehen aus 2300 Jl  4 % proz . Schatz-

anweisungen . . . . 1 ° ° #
Eie setze» fürs Jahr also zu . . ^ . Ü

^  Das stört Sie für fünf Jahre gar nicht. Denn Sie
haben dazu (2230 A  minus 2160) 70 A  in
Händen.

8* o aber bleiben dieZinsen von meinen
3000  Preußischen Consol » ?

Die erhalten natürlich Sie . Sie werden von der Dar-
lehnskasie pünktlich gezahlt . Man schickt sie Ihnen,
wohin Sie es beantragen . Die 57 . Prozent Zinsen,
die Sie der Darlehnskasse schulden, sind vierteljahriech
zu zahlen . Der genaue Betrag wird Ihnen jedesmal
mitgeteilt . _

sieichne ich statt der 47 - pr « z. Schatzanwet-
sungen nicht besser 5 p r o z. Anleihe ? Ich
erhalte dann doch 5 Prozent?

Die 47sproz . Schatzanweisungen kosten nur 95, da¬
gegen die bproz . Anleihe 98.50. Außerdem werden
die Schatzanweisungen nach durchschnittlich 10 Jahren
mit 100 Prozent zurückgezahlt . Wenn Sie diese bei¬
den Vorteile einrechnen , ergeben die Schatzanweisun-
gen sogar noch etwas mehr als 5 Prozent . Da Sie
aber für später auch den Verkauf in Aussicht nehmen,
um Ihre Schuld bei der Darlehnskasse zu decken, so
tun Sie jedenfalls besser, die Schatzanweisungen zu
wählen , weil diese im Kurse wen ' s hwankem

Jetzt glaube ich alles zu wi,jen . Aber ich
darf wohl wiederkonltue »«. wc. nn neue
Fragen entstehen?

Ich stehe bereit.

Die Ouittungsskeuer.
Die . Nordd . Allg . Ztg .« veröffentlicht soeben den Ent-

wurs der diitten Kriegssteuer , wie er dem Bundesrat«
ooe gelegt worden ist. Der erste Entwurf war der für di«
Kriegsgewinnsteuer , es folgte der über die Tabaksteuer.
i»nd jetzt liegt der über den Ouittungsstempel vor.

Ueber die Besteuerung des Kriegsgewinnes sind sich
ill , einig . In diesem Punkte dürften sich Schwierigkeiten
u , eine Berabschiedung wohl kaum ergeben . Auch beim
Tadaksteuergesetz wird man wohl zu einem guten Ende
‘• enitien, da ja allgemein anerkannt wird , daß der Tabak
licht zu den lebensnotwendigen Dingen gehört . Hierbei
» >rd es sich auch ermöglichen lasten , daß die sich durch
Dieses Gewerbe ernährenden Arbeiter » und Mittelstands-
'retse möglichst geschont werden.

Schwieriger liegen oie Dinge schon bei der Derab-
ck>iedung der Quittungssteuer . Sie war ja schon Gegen¬
land der verschiedensten Finanzreforenen . Man nahm
»on ih», trotzdem sie ja schon in so vielen anderen Ländern
besteht, immer wieder Abstand . Als ein Rest blieb allein
der Scheckstempel übrig , der nun aber jetzt bei einem
etwaigen Inkrafttreten des Quittungsstempels in Fortfall
kommen soll, da das neue Gesetz zur Förderung des bar¬
geldlosen Zahlungsverkehrs oon einer Sonderbelastung
dieser Zahlungsart absieht.

Aus dem Inhalt des neuen Gesetzentwurfes wollen
wir hier solgendes wiedergeben:

Dem Ouittungsstempel sind grundsätzlich unter¬
morsen  alle Wertumsätze , die sich in einer Zahlung
ausdrücken , mithin der gesamte Zahlungsverkehr . Gegen¬
stand der Besteuerung ist beim Barverkehr die Quittung
über die Geldzahlung oder die Tilgung einer Geldschuld,
beim bargeldlosen Verkehr im wesentlichen die Bescheini¬
gung über die erfolgte Gutschrift des überwiesenen Be¬
trages an den endgültigen Zahlungsempfänger . Frei
vom Quittungsstempel  sind Zahlungen oon 10 Jl
und darunter . Der Quittungsstempel ist als Feststempel
gedacht : er beträgt zehn Pfennig bej einem Betrage von
mehr als zehn und nicht mehr als hundert Mark , zwanzig
Pfennig bei Beträgen von mehr als hundert Mark.
Steuerbefreiungen kommen u. a . folgende in Betracht:
für Arbeits - und Dienstlohn , Gehalt , Ruhegehalt , sowie
Witwen -, Waisen - und Elterngeld . Zahlungen für Woh-
nungsmiete » sofern der Mietzins , auf das Jahr berechnet,
360 Jl  nicht überschreitet.

Die 80 bis 100 Millionen Mark , die aus dieser Ab¬
gabe erwartet werden , sind möglich nur im Wege des
Quittungszwanges . Im bargeldlosen Zahlungsverkehr
paßt sich der Quittungsstempel den Formen an , in denen
sich dieser Verkehr vollzieht . Der Wechselstempel bleibt
vom Ouittungsstempel unberührt . Wenn Wechsel oder
Schecks oder diesen gleichgestellte Papiere in Zahlung ge¬
geben werden , so ist bierüber eine versteuerte Quittung
in aleicher Weile wie bei Barzahlung auszustellen . Da¬

gegen soll die Einlösung eines Wechsels quittungsstempei-
frei sein, desgleichen eines Schecks, soweit sie durch Gut¬
schrift, also unter Vermeidung der Barauszahlung erfolgt.

Gänzlich unberührt  vom Quittungsstempel¬
gesetz bleiben die Zahlungen im Zahlungsvermittlung -,-
verkehr der Post ; also der Postanweisungs -, Postnach-
nadme -, Postauftragsverkehr und die Einziehung des
Zeitungsbezugsgeldes , sowie die Zahlungen , Gutschriften
und Lastschriften im Postscheckoei kehr, endlich die Zahlungen
von Gebühren des Post -, Postscheck-, Telegraphen - und
Fernsprechverkehrs . Die Heranziehung zu einer steuer-
lichen Belastung soll hier durch die gleichzeitig vorge-
schlagene außerordentliche Reichsabgabe erfolgen , die zu¬
sammen mit den Post - und Telegrapheiigebühren nach
den für diese geltenden Vorschriften erhoben werden soll.

preußischer Landtag.
X Berlin.  7 . März 1S1 «.

Abgeordnetenhaus.
IN der heutigen Sitzung verabschiedete man zunächst

einige kleine Vorlagen , so die Ergänzung zum Kriegs¬
knappschaftsgesetz und die kleine kirchengesetzliche Aende-
rung , durch die der Universität Münster auch in der
preußischen Generalsynode eine Vertretung zugewiesen
wird . .Dann standen die Verwaltungen der Land¬
wirtschaft,  der Forsten , der Domänen und des Landes¬
wasseramts zur Verhandlung . Dabei gedachte man auch
des Präsidenten des neugeschaffenen Landeswasseramts
Dr . Engelhard , der den Tod auf dem Schlachtfeld « ge¬
funden hat . Eine umfassende Aussprache über allerlei
landwirtschaftliche Fragen nahm dann das Haus stunden¬
lang in Anspruch . Die Bedeutung der Landwirtschaft für
die Volkswirtschaft wird niemand verkennen , darum ist e»
auch notwendig , ihre Wünsche und Anregungen zu hören,
aber sie würden wirksamer sein, wenn sie in knapperer
Form zum Vortrag gelangten . Der Abg . Stull (Ztr .)
nahm sich besonders der Waldungen an , die vor Raub¬
bau zu schützen seien , die aber auch mit ihrem frischen
Grün dem Vieh manches Futter liefern könnten . Mit der
Getreidefrage be^ ßtc sich vornehmlich der Abg . Brütt
(ftkonf.). Dann sprach der Landwirtschaftsmini  st er
F r h r. o. S ch o r l e m e r,  der an die Spitze feiner Aus¬
führungen den Grundsatz stellte, daß wir mit allen Kräften
bemüht sein müssen, die Viehbestände nicht nur zu er¬
holten , sondern auch zu vermehren . Er verschwieg nicht,
daß hier gewisse Schwierigkeiten bestehen, und daß manch«
Provinzen einen Mangel an Magervieh haben . Hier
müssen eben die viehreicheren Gegenden aushelfen . Nach¬
dem noch einige Abgeordnete gesprochen haben , ist der
Landwirtschaftsetat erledigt . — Der Mittwoch bleibt fit»
die Ausschüsse sitzungsfrei . Am Donnerstag stehen de»
Gestütsetat , die Ansiedlungsdenkschrift und der Eijenvahn»
«t at auf der Tagesordnung.

Ausland.
+ Anzeichen eines krisenhaften Zustande « ln ZkaNeni

Bern , 7. Marz . Wie Mailänder Bla ' ter melde «»
kam e» in der gestrigen Sitzung der italienischen Kammer,
von der man sich keinerlei Ueberraschungen versah , wohl
infolge der Nervosität Salandras zu Anzeichen eine»
krisenhaften Zustandes , der nach der Sitzung in den Korri-
doren zu mannigfachen Kommentaren Anlaß gab . Da di«
Kammer über einige Interpellationen und Anfragen zu ver¬
handeln geneigt schien, erklärte der offizielle Sozialist Cicotti,
daß die Häufung der namentlichen Abstimmungen i»
diesem Augenblicke , wo alle gegen das Kabinett da»
Gefühl des Mißtrauens hegten , einer Sabotage der
Kammer gleichkäme. Darauf erklärte der Ministerpräsident
Salandra in heftigem Tone,  daß , wenn der
gegenwärtige Zustand , der sich in den letzten vier bi»
fünf Tagen in der Kammer herausgebildet habe , nicht
aufhören sollte, ihm nichts anderes übrigbliebe,
als sich an dieKronezuwenden,  um ihr die
Lösung oorzuschlagen , die er für nötig halten würde . Die
Ueberraschung der Kammer führte , je mehr in den Korri¬
doren die Worte Salandras , die ursprünglich nur von
wenigen verstanden worden waren , besprochen wurden,
zu starkem Erstaunen und Kombinationen . Salandra
hatte gleich nach der Sitzung mit einer Anzahl der Mi¬
nister im Mtmsterzimmer der Kammer eine Besprechung.

Kleine politische Tlachrichten.
Die S p a r ka Ise der Stadt Berlin  wird nach einem ff»

faßten Beschluß des Magistrats den Betrag von 50 Millionen
Mark  zur vierten Kriegsanleihe  zeichnen.

Im Alter oon 83 Jahren starb am 6. März, wie aus Posm
gemeldet wird, bo» Herrenhausmitglied v. Ehlapowski aus Kopas-
zewo (Kreis Kosten) ; er war auch in der 5. und 8. Legislatur¬
periode Reichslagsabgeordneter, und zwar für den Wahlkreis So-
styn-Rawitsch.

4- Die im Haag erscheinende Zeitung «Het Daderland' bracht»
kürzlich aus Luxemburg die Nachricht, wegen Beförderung von
Verwundeten aus den Kämpfen vor Berdun sei der Reisende n»
vertehr aus den Luxemburger Bahnen  aus Äerund»
zwanzig Stunden eingestellt worden. Wie dem W. T.-B. von
»zuständiger' Stell« mitgeteilt wird, ist dies« Rachricht völlig
unwahr.

-t- Die radikal-demokrallsche Grupp« der Schweizer Bundes-
Versammlung, dt« vor dem am 6. d. M. erfolgten Zusammentritt
der Räte die Reutrolitätsmaßnahmen des Bundes»
rates  besprach, beschloß mit allen gegen wenige Stimmen ihre
Zustimmung zu dem Antrag der Neutralitätskommission, den Be¬
richt des Bundesrates über seine Maßnahmen zur Wahrung der
Neutralität vorbehaltlos zu genehmigen. Di« Gruppe besitzt dt«
,biotute Mebrbeit in der Bundesversammlung. _ ■, .j



+ Bin Telegramm aus MqWrgisn veflgi, itTiginnoi
Antwort auf die amerikanische Note betr. die Beschlag,
nähme der Po  st sacke  bestehe darauf, daß England freie
Jurisdiktion über die in seinen Gewässern fahrende Post besitze.
In ihrer Antwort werde die Washingtoner Regierung diesen An-
fpruch Englands bestreiten.

Nach einer Meldung der „Mn . Zig." steht die Ein-
d e r u f u n g weiterer vier Klassen der italienischen Territorialniilizbevor.

+ Aus Bordeaux erfährt die Pariser Agence chavas, daß die
Ankunft der montenegrinischen Herrschersamili« in
dieser Stadt für den 8. März vorgesehen sei.

®in* Reuter-Meldung aus Schanghai besagt, daß die chine»
fischen Regierungstruppen das Bollwerk der Rebellen Suifu
eingenommen hätten.

+ Zum Kriegssekretär der Vereinigten Staaten ernannt» der
Präsident Wilson den früheren Mayor von Eleveland (Ohio),Newton D. Baker.

Der Krieg.
Tagesverichl ver obrrKr« § rm «kttitttg.

+ Erfolgreicher «überraschender Angriff « in der
Ehampagne . — vorrücken in den Argonnen . —
Arerues in der Woövre -Ebene mit stürmender Hand

genommen.
Großes Hauptquartier , den 7. März 1916.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Kleine englische Abteilungen , die gestern nach starker

Feuervorbereitung bis in unsere Gräben nordwestlich von
vermelles vorgedrungen waren , wurden mit dem Ba¬
jonett wieder zurückgeworfen.

In der Champagne wurde in überraschendem Angriff
östlich von Maisons -de -champagne unsere Stellung zu-
rückgewonnen , in der sich die Franzosen am 11. Februar
festgesetzt hatten . 2 Offiziere . 150 Mann wurden dabei
gesangengenommen.

In den Argonnen schoben wir nordöstlich von
La -Chalade im Anschluß an eine größere Sprengung
unsere Stellung etwas vor.

Im Maas -Gebiet frischte das Arkilleriefeuer westlich
des Flusses auf , östlich davon hielt es sich auf mittlerer
Starke . Abgesehen von Zusammenstößen von Erkundungs-
trupps mit dem Feinde kam es zu NahkSmpsen nicht.

In der Woevre wurde heute früh das Dorf Fresnes
•" M ftütmenöec Hand genommen . In einzelnen Häusern
am Westrand des Ortes halten sich die Franzosen noch.
Sie büßten über 300 Gefangene ein.

Die Tranzofeiibraut.
52

Kommt ans der Zeit des kultur - und weltgeschichtlichen
Umschwungs vor 100 Jahren von D. A. Heim.

»Hallo Trapp ! — Hast du auf der Kalteiche noch
Nichts blinken sehen ? Die Geldkarren der Franzosen
.'ommen bald wieder zurück, vorausgesetzt , daß sie de,
Erzherzog nicht bereits einkassiert hat . — Wie war es
Trapp , wenn wir auch mal ein bißchen Erzherzog Kar!
spielten und den Franzosen die Kriegskassen wegputzten ? '

Trapp lehnte im offenen Fenster und kehrte den Gästen
!m Zimmer den Rücken zu . Er hatte es vorgezogen , vor¬
läufig Freudenberg zu meiden , denn es gab ja auch noch
»nderswo Brot.

Draußen schien ihn etwas mehr zu interessieren , als
die Unterhaltung der lustigen Zecher . — Die dralle
Dienstmagd des Försters bediente dort die Gäste . Sie
lehnte untätig an einem Baum und wartete auf Be¬
stellung.

Das hübsche Hickenburger Mädchen in sonniäglichei
Landestracht in kurzen grobleinenen Hemdärmeln und
dem faltenreichen Knieröckchen, das war so etwas für den
Bottemer , den notorischen Schürzenjäger . Lüstern ließ et
seine Augen über die Gestalt des Mädchens gleiten , das
bald feine Blicke fühlte und bis an die Haarwurezln er¬
rötete . Kokett warf es den Kopf in den Nacken und
strahlte ihn mit feuchtglänzenden Augen an . Hier war
was zu machen , das wußte Trapp sofort . Er nickte ihr
vertraulich zu , wie einer alten Bekannten , und doch sah er
ste heute zum ersten Male.
. „Na . Trapp .« rief ungeduldig der Förster , „so ver¬

kett ? — Laß mir nur die Weiber in Ruhe , die haben
so wie so schon zu viel Dummheiten im Kopfe !«

„Da habt Ihr eine hübsche Magd , Förster , die möchte
ich euch ausspannen !«

„Haha ! — Das Holzhäuser Röschen , dem Jörg fein
Mädchen ? — Das glaube ich auch, daß die hübsch
ist. — Bon dem langen Jörg hat sie nicht viel mitge¬
kriegt ; sie ist ganz die Mütter , und die ist von hier ; — bi<
war als Mädchen auch so ein Arm voll . Leider verdreht

Eins unserer Luftschiffe belegte nachts die Bahn-
anlagen von Bar -le- Ouc ausgiebig mit Bomben.

Oe st sicher und Balkan - Kriegsschauplatz,
Di» Lag » ist im allgemeinen unverändert.

, Oberste Heeresleitung . (W. T .-B .)
+ Beiderseits regere Geschühtätigkeit von Tarnopol

bis zur beffarabischen Grenze.
Wien , 7. März . Amtlich wird verlautbart:

Russischer Kriegsschauplatz.
Lei karpilowka warfen Abteilungen der Armee des

Generalobersten Erzherzog Joseph Ferdinand den Feind
aus einer Berfchanzung und setzten sich darin fest. —
Nordwestlich von Tarnopol vertrieb ein österreichisch-
ungarisches Etreifkommando die Nüssen aus einem
1000 Meter langen Graben . Die feindliche Stellung
wurde zugeschüttet . Sowohl in dieser Gegend als auch
am Dnjestr und an der beffarabischen Grenze war gestern
die Geschütztätigkeit beiderseits reger.

Italienischer und Südöstlicher Kriegs»
s ch a u p l a tz.

Lage unverändert , keine besonderen Creigniffe.
4 - Der türkische Heeresbericht.

Kovstantinopel , 7. März . Das Hauptquartier meldet:
Es liegt von den verschiedenen Fronten kein Bericht

über ein« wesentliche Aenderung der Lage vor.
+ Die Lage bei Verdun

«lrd von den französischen Militärkritikern am 8. März
auch weiterhin als durchaus ernst bezeichnet. Natürlich
werden die angeblich ungeheuren deutschen Verluste und
die ftanzösischen Berteidigungs - und Gegenangriffsmaß-
nahmen zur Beruhigung des Publikums gehörig herausge»
strichen , teilweise unter Anführung deutscher Blätterstimmen.
Fast durchweg wird die Befürchtung einer neuen Ueber»
raschung . sowie einerweiteren Ausdehnung der Kampffront
laut , die au mehr oder minder nachdrücklichen Kritiken an

der zrettunz - der Operation führt . In schonungsloser Weiß
wie,nt es seitens Clsmenceaus geschehen zu sein ; denn sei»
-platt „l'HommeEnchaine " wurde , wie aus den ieerenSteller
de, der Anführung seines Artikels in anderen Blättern
hervorgeht , wegen des Aufsatzes „La crise de Verdun “ von
öer Zensur verboten . Angesichts des zu erwartenden
Wiederauflebens der Kampfhandlnng mahnen die Kritiker
mmtlich zu gespanntester Aufmerksamkeit und fordern die
Nation aus, Vertrauen zu haben und würdevolle Haltuna
zu zeigen . ö

Die Londoner „Times " schreiben am 6. d. M . in einem
Leitartikel über den Bericht des Lord Northcliffe über die
Schlacht bet Verdun nach dessen Besuch an der Front,
man könne mit ziemlicher Sicherheit annehmen , daß der
Kampf seinen Höhepunkt noch nicht erreicht habe , und daß
die Deutschen auch noch größere Verluste in Kauf nehmen
würden . Aus den Gefechten der letzten Woche könne man
jchließen, daß das französische Artilleriefeuer an Kraft zu¬
nehme . und daß der Feind mit Ausnahme von geringen
Fortschritten an der Ostseite ungefähr an derselben Stelle
stehe wie vor einer Woche. Die schwere Artillerie des
Feindes sei jedoch offenbar dazu ausersehen , in den spä¬
teren Phasen der Schlacht eine wichtige Rolle zu spielen.

Aus Neuyork drahte ! der dortige Vertreter von
Wolffs Tel .-Bur . unterm 6. d. M . : „Die Berichte oon den
deutschen Erfolgen bei Verdun machen in Neüyork großen
Eindruck . Die Zeitungen widmen ihnen lange Leitartikel .«

ff- Ein englischer Torpedobootszerstürer gesunken.
Frankfurt a. M .. 7. März . Die Frankfurter Zeitung

meldet aus Amsterdam - In hiesiaen Schiffahrtskreisen
wird mit Bestimmtheil erzählt , daß vor der Humber-
Mündung der englische Torpedobootszerstörer „Murray«
gesunken sei ; 22 Mann oon der Besatzung seien ertrunken.
— Sollte dieser Untergang nicht auf den jüngsten Besuch
einiger unserer Zeppeline zurückzurühren sein.

ff- Das «überraschie « englische Publikum.
Rotterdam , 7. März . Der „Rotterdamsche Courant"

meldet aus London : Das Publikum ist sehr überrascht,
daß die Zeppeline bei diesem Wetter einen Flug nach
England unternahmen : denn , bevor der Angriff begann,
war Schnee gefallen . Der eigentliche Angriff , der bis
2 Uhr nachts dauerte , scheint bei Hellem Sternenhimmel
vor sich gegangen zu sein. — Das Abendblatt „Star"
schreibt darüber:

Bisher galt es als Grundsatz, daß Schnee einen sicheren Schutz
für England gegen Zeppellnangriffe bilde. Diese Theorie muß nunabgeändert werde».

Ja . ja ! Die bösen „Zrppeline " kommen , den lieben
John Bull zu besuchen, „auch im Winter , wenn es schneit",

ff- Wiener Blätter über unsere «Möwe «.
Wien , 6. März . Die Blätter besprechen fortgesetzt die

kühne Seemannstat der „Möwe ". So sagt die „Neue
Freie Presse " u . a. :

Groß ist der Ruhm der deutschen Kreuzerhelden der „Karls¬
ruhe", „Emden", „Königsberg", des Geschwaders des Admirals
Grafen Spee und der tapferen anderen Kreuzer und Hilfskreuzer,
die so überaus erfolgreich den Handelskrieggegen England führten.
Das glänzendste Seemannsstückchen dieses Krieges ist aber wohl
die Reise der „Möwe".

Die „Wiener Allg. Ztg ." schreibt:
Kaum hoffte man, »ast der „Möwe" das Schicksal der „Emden"

erspart bleiben würde. Durste man das doppelt Wunder für
möglich halten, die doppelte Durchbrechung des englischen Minen-
guriels , der englischen Kreuzer und Minenwacht? Dieses Wunder
ist verwirklicht! Die „Möwe" ist heiingekehrl, wie sie ausgelahren
ist, blank und unangetastet mit einer Selbstverständlichkeit, als habe
sie einen Ausflug nach Helgoland oder Rügen hinter sich. In
dieser Selbstverständlichkeit, in dieser Gelassenheit und Pünktlichkeit,
mit der Gewaltiges und Unglaubliches getan wurde, flammt öle
Größe auf, deren AnerkennungEngland erziltern macht.

-j- wie John BuN sich über die Heimkehr unserer
«Möwe « zu trösten sucht.

London , 6. März . „Daily Chronicle " stellt in einem
Leitartikel die Frage , ob die „Möwe " wirklich mit Beute
nach Deutschland zurückgekehrt sei, oder ob der amtliche
deutsche Bericht nur eine kluge Erfindung sei, um die
Engländer zu veranlassen , die Jagd aus das Schiff auf
offener See aufzugeben . Dieses letztere erscheint dem
Blatte wahrscheinlicher.

„Daily Chronicle " fügt hinzu;
Wenn es den Offizieren der „Möwe" wirklich geokückt ist. das

Schiff zurückzubringen, würden sie tatsächlich das Eiserne Kreua
verdient haben.

ff- Versen « !
London , 6. März . „Lloyds " melden , daß der bri¬

tische Dampfer „Masunda " versenkt wurde . Die BesaMung
wurde gerettet . — Das 1909 gebaute Schiff hatte ' eine
Wafferverdränauna von 4952 Tonnen.

"TMftrm—WH'. JgllBmn
oa § dumme ^ Dmg schon zu vielen Burschen den Kops
Wenn das so weitergeht , mag sie sehen , wo sie bleibt
Zum Arbeiten sind solche Mädchen verdorben .«

Als Trapp den Namen Jörg hörte , stutzte er un!
mchte rn seiner Erinnerung . „Ah . das ist ja die klein-
Verkäuferin auf dem berühmten Neukircher Markt voi
vier Jahren ." — Aber der Jörg , der war nickt sein und
er noch wemger dessen Freund . Ein teuflisches Lächeln
huschte über sein Gesicht, dann versetzte er:

„Zur Arbeit für euch Bauern sind solche Mädchen
auch zu schade. Geht sie in die Stadt , so kann sie mehr
verdienen ."

, „Du verruchter Trapp ! Fange mir nicht immer mit
demen verdammten Händeln an . Ich verrate dir kein
Mädel mehr für deine angeblichen Stellen in der Stadt.
— Und das sage ich dir : Setz dem Röschen keine deiner
Dummheiten in den Kopf . Zum Verlottern ist die denn
doch zu schade !"

„Haha ! Der erste beste Oesterreicher bringt die schon
zu Fall , und erst so ein schmucker Franzose ? — Die Sorte
kenne ich.
. „Höre mal , Trapp , es klingt doch merkwürdig , wenn

ein Halunke den andern Halunke nennt . — So , oas
nimm dir mit . magst du mir 's übelnehmen oder nicht !"

Trapp lachte leichtfertig aus und ging hinaus.
Da trat der Heimberger Diel herein , ein Mann mit

glattrasierter Oberlippe und Holländer Kranzbart . Dann
setzte er sich und entfaltete bedächtig eine umfangreiche
Rolle . Aller Blicke waren jetzt auf den ernsten Mann
gerichtet . Er hatte alle diejenigen geladen , die durch die
Kriegszeit Schaden an Hab und Gut genommen und die
für durchziehende Kriegsvölker , Kaiserliche sowohl wie
Franzosen . Gespann - und andere Dienste verrichtet
hatten.
„ Diel erhob sich. Seine auf dem Papier ruhende
yand zitterte , als er mit bewegter Stimme begann:

„Mit tiefer Betrübnis hat der Herr Amtmann eure
Eingaben alle gelesen und daraus ersehen , wie so mancher
Brave über Vermögen unter den Schrecknissen des grausi¬
gen Krieges leiden mußte . Wer erinnert sich nicht mit
schaudern der bangen Stunden , die uns der 4. Juli
»rächte , als die Sturmkolonnen der Franzosen dreimal

! ff- Die Wacht in der OM »e.
Berlin , 6. März . Einer Stockholmer Mesh,,

folge wurde am 2. März abends der schwedische 3,
„Gellivare " auf dem Wege oon Stettin nach q ®#
nördlich Oeland von drei Tdrpedobooten aufgebra * ,
Kapitän der „Gellivare " ist der Meinung , d^ '
hierbei um russische Torpedoboote handelte . Dem
über erfahrt Walffs Tel .-Bur . von „zuständiger -,
daß obiger Dampfer nickt von russischen, sondern
schen Torpedobooten angehalten , aber nicht aujoei
worden ist. w

ff- Der neue «Herr « in Togo.
London , 7. März . (Auirlich .) Es wurde

tärischen Gründen beschlossen, alle europäischen %
feindlicher Nationalität , die sich noch in Togo ,
zu deportieren und alle deutschen Geschäfte zu
denen bisher gestattet wurde , in den von den
setzten Teilen Togos Geschäfte zu treiben.
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Herborn. 8. März . (Achtung !) Infolge
bruches ist der W a s s e r v e r l u st unserer stjj^
Wasserleitung ein sehr großer . Die Bürgerschaft
daher gebeten, so s p a r s a m wie nur irgend mögiĵ.
dem Wasser umzugehen , bis die Mängel beseitigt

— Der Monat INärz, welcher kalendermäßig
Anfang des ersehnten Frühlings anzeigt , hat uns ft
letzten Tagen nochmals Schnee in ziemlicher
gebracht. Hoffentlich bewahrheitet sich diesmal
Bauernregel nicht, die sagt : „Märzenschnee tut „
ten weh !" Die Temperatur , die durch den starken ElL mnaenen
fall ebenfalls gesunken war , ist wieder im SteiaeW„Liedock
griffen , sodaß der Winter wohl bald seine Rolle
gespielt haben dürfte . * 1

— Frühjahrsgesellenprüfung. Die Hand
kammer Wiesbaden gibt bekannt : Die Frühj
fellenprüfungen finden statt : für Maurer , Zch
Tüncher vom 1. bis 15. Mai , für alle übrigen
werter vom 1. bis 30. April . Die Anmeldungen
zu erfolgen bei den Herren Vorsitzenden der zustih
Prüfungsausschüsse und zwar : für Maurer , Zim
und Tüncher im Laufe des Monats April , für alle ül
Handwerker in der Zeit vom 1. März bis 1. April
diesen Prüfungen werden zugelassen : für Man
Zimmerer und "Tüncher diejenigen Lehrlinge , weicht ini)(!t mitta
zum 1. Juni 1916 und für die übrigen Handwerke Kautur
jenigen Lehrlinge , welche bis zum 1. Mai 1916 ihre! "
zeit beenden. Bei der Anmeldung ist auch der Lch ^ Äomi1
trag mit einzureichen. Im § 131c der Gewerbeordi dankenswerhl ... v, , — — . - "̂ eine Gaumist in der Fassung vom 30. Mai bestimmt : „Der h
ling soll sich nach Ablauf der Lehrzeit der Gesellen^
ung unterziehen . Die Innungen und der Lehrherr kehl eine G
len ihn dazu anhalten ." Die Innungen . Lehrherrn enen  ®
Lehrlinge werden auf diese Bestimmungen aufmerl! t) Bui
gemacht, mit dem Bemerken , daß ein Verstoß hierg« m&te  sich
Strafe bezw. andere empfindliche Nachteile zur Heere

[gotjn des
dem rr

..ffferkeit r[ Klaffe au
jermunbun
tinem Laza

Mhlal
ien die T

anleihe den
Veilbu

Mts Mül

haben wird . Die Gesellenprüfungsgebühr -beträgt
und ist bestellgeldfrei vor der Prüfung an die Hand«,
kammer einzuzahlen . Die Zahlung kann auch an
Agenturen der Nasiauifchen Landesbank auf Konti
Handwerkskammer Nr . 1017 , oder bei den Postanst«! der Bevölk
auf Postscheckkonto der Nasiauifchen Landesbank Nr
(Postscheckamt Frankfurt a . M .) eingezahlt werden,
letzteren Falle wird das Porto erspart und ist nur
Gebühr von 5 L miteinzuzahlen.

— Die Gefährdung der deutschen Tageszeitung.
Zeitungsgewerbe , so wird dem „Berliner Lokalanzch
geschrieben, steht unter dem Vorurteil , daß der
ihm eine reiche Ernte im Ertrage gebracht habe.
Annahme stützt sich auf die rein äußerliche Erkennt
daß die Zahl der gedruckten Exemplare und die Sm
der Leser zugenommen hat . Man hört häufig die Ach
ung : „Die Zeitungen müssen doch sehr viel Geld
dienen , da der Krieg ihnen so viele neue Abonnenten

die Kalieiche heraufstürmte «>? Wohl flammte bei all
Grausigen die Hoffnung in uns auf . daß nun der K
zurück müsse und daß überall eine Wendung zum p
eintreten würde , und mancher hat wohl törichiern»
allzu früh diese Hoffnungen durchblicken lassen und
durch den Feind zu den Grausamkeiten gereizt , die
folgten . Hohnlachend fielen die endlichen Sieger >
uns her , nichts war den entmenschten Söldnern »
heilig . Sogar vor Kirche und Haus , vor unseren M>
und Töchtern hatten die gottvergessenen Räuber >
Ehrenschänder die heilige Scheu verloren , die doch
Christen beseelen soll . — Laßt uns trotzdem das >
kauen auf Gott nicht wegwerfen . Sie sind ihrtt
rechten Strafe nicht entgangen , denn das tapfere«
unseres großen Feldherrn , des Erzherzogs Karl.
bei Neumarkt und Amberg fast gänzlich vernichtet . ^
wieder hierher zurückkommen ? Wer weiß . — Alles,
sage ich euch, damit ihr . eingedenk der am eigenen 8
erfahrenen , nicht immer ohne eigenes Verschulden hrd
beschworenen Schrecknisse euch darnach verhalten w?
Vergeltet nicht Böses mit Bösem an einzelnen W
lingen . Erstlich ist das nicht christlich —«

„Aber gerecht . Heimberger !« rief der Förster . . .
sollte jeden Franzosen , den man findet . niederknd«(

„Bravo !« rief es durcheinander . „Und ihre
karren wegnehmen !«
7 „Ihr lieben Leute , bleibt doch vernünftig !« übe^
jetzt wieder der Heimberger die Schreier . „Wen»
wollt , daß ich euch helfe , dann haltet Ruhe !« ^

Das wirkte . — Weshalb waren ste denn
kommen ? — Der Heimberger , der das 'unbegrenzte *
trauen der Dorfbewohner genoß , war gekommen.
Aufträge des Amtmannes die durch den Krieg fri*
verursachten Schadenersatzansprüche bezw . Rechn»»
über Gespann - usw . Dienste mit den Betroffen zu
baren und schriftlich aufzunehmen . Letzteres hatte
bereits auf Grund der eingefordcrten Eingaben
Rechnungen vorgearbeitet . — Die eingetretene Rüde
nutzend , begann er sofort mit dem Vorlesen seiner
stelluna.

(Fortsetzung folgt.)
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.jfDas  ist nicht der Fall . Der Abonnements-
Mesdi, - ]■ E >ei uns nicht annähernd die Kosten von»^siS dea 0 civtiff nmi ! nfineie h ?n  nmi WehnfHnncir : 1111h)ifrt)e Ba, # rei5"'und Druck, ganz abgesehen von Redaktions - und
acho?3 " Aasten. Zudem hat die 'allgemeine Steigerung
9ebr art)t,'S sonE " jk- naturgemäß die Materialien , die im Zei-x ' M nttetW 'lu. "

tibiger

u Heiter gebraucht werden , nicht unberührt lassen
Deni«̂ Mgsge- ^  Zettungsbetrieb ist nicht als ein Zweig der

^ 'riellen Fabrikation anzusehen.
>t aulô I ^ Ü«industrie in dem Sinne , wie er . ... . .. - .

wbtJjiing- ” ' c{Derbe gibt . Die Zeitung nimmt eine be-
Stellung ein. Sie hat sehr wichtige ideelle Auf-

rde o ẑ lösen — was sie im Kriege geleistet hat , soll
l>en E' besonders erwähnt werden —, muß aber, um ihren
5° »ufĥ 01 ’ füllen , die notwendigen materiellen Voraus

JWH ^ $atXL besitzen. Wenn man diesen Standpunkt ge
-oru,, ^ ^ muß man noch einen Schritt weitergehen

* k sich fragen, wie sich denn die Zeitungen mit den ver¬
werten Preisoerhältnissen und mit der eigenartigen

llliia me  des gesamten Geschäfts abfinden können. Selbst
LNkj , ^ rch örtliche Verhältnisse so begünstigte Zeitung

' «r schließlich zu dem Ergebnis gekommen , daß sie nur
3nf% Kz fA Erhöhung der Bezugspreise in der Lage ist, sich
rer f {„>Leserkreis in ihrer Leistungsfähigkeit zu erhalten.
9erf«f>aft f — Die Post für Kriegsgefangene . Von amtlicher
rd möaliA Kelle wird bekannt gegeben, daß es nunmehr gelungen
feitiot t ; ist die französische Regierung zur Aufgabe der zehn-

H Ifiäiaetx Liegefrist für die in den Gefangenenlagern an-
dermößigs kniende Post zu bewegen . In Zukunft werden also
at uns j„ mr deutsche Kriegsgefangene in Frankreich eintref-
üicher H ^ en Briefe und Postkarten sofort nach Prüfung durch
'Mal ejy, Zensurstellen an die Empfänger ausgehändigt wer-
tut den( ^ Me zehntägige Liegefrist für die von den Kriegs-

arken Fch^»angenen nach der Heimat aufzugebenden Postsachen
* ®t% ii ^ 6 jedoch aus militärischen Gründen bestehen bleiben.
>e Rollei j Meckenbach. 8. März. Der Gefreite Karl Frank,

5ohn des Herrn Gastwirts Karl Frank dahier , wurde
Handw, Mi dem westlichen Kriegsschauplatz für hervorragende

Frühja^ 7̂ jerkeit vor dem Feind mit dem EisernenKreuz
r< Ẑimni, o Klasse ausgezeichnet. Leider hat der wackere Held eine
brigenh, zẑwundung erhalten, und befindet sich dieserhalb in
Zungen hii Mem Lazarett.
'r zuständj Vehlar . 7. März . Wie der „Wetzl. Anz ." hört,
er, Z,W, . ^ Buderus 'schen Eisenwerke auf die neue Kriegs-
r alle libtĵ ,xjhe den Betrag von 800 000 Mark gezeichnet.
für Ä Veilburg . 7. März . Am Sonntag , den 26. März,
j fmbet mittags von 12 Uhr ab, wie bereits mitgeteilt , der
rn'dm-r? Sauturntag des La hn - Dill - Gaues  hier im
>16 ihr?  Ird " statt. Morgens von 9 Uhr ab wird in der von
der L l dem Kommando der hiesigen Unteroffiziervorschule in

oerbeor̂ dankenswerter Weise zur Verfügung gestellten Turnhalle
- De L eine Gauvorturnerübung unter Leitung des Gauturn-
Gelellen Münch abgehalten . Dem Gauturntag voraus
Lebrbe ^ eine Gedenkfeier für die auf dem Felde oer Ehre ge-
ebrberrn P enen  Mitglieder des Turnvereins auf dem Friedhofe,

aufmerl! st Butzbach. 7. März . (Acht Söhne im Felde .) Heute
oß hiem Mßte sich der achte Sohn des Zimmermeisters Joh . Euler
ie zur 5, dm Heeresdienst steilem Damit stehen sämliche Söhne
beträgt)

, Handm dm Heldentod erlitten , ein anderer Sohn fiel bei der
auch an
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unseres Mitbürgers im Felde . Leider hat schon ein Sohn

Einnahme Tsingtaus in japanische Gefangenschaft,
if Koni« t) Frankfurt a . 7N.. 7. März . Um eine Versorgung
Postanst«! der Bevölkerung mit Kartoffeln sicher zu stellen, beschloß

der Magistrat die Beschlagnahme der bei hiesigen Land¬
wirten und Händlern vorhandenen Kartoffelvorräte . Aus
den beschlagnahmten Vorräten dürfen die Besitzer nur
ihren Hausbedarf entnehmen , an Kleinhändler höchstens
drei Zentner und an Selbstverbraucher bis zu 10 Pfund
auf einmal verkaufen . Die Beschlagnahme soll nur als
Borbeugungsmitteldienen , falls die bestellten Kartoffeln
von der Reichskartoffelstelle nicht geliefert werden können.

t) Frankfurt a. 7N., 7. März . Der Besitzer des
.Mainzer Hofs " Josef Zander , wurde am Dienstag
"egen Verdachts , umfangreiche Hehlereien begangen zu
haben, im Schöffengerichtssaal verhaftet.

t) Schlüchtern, 7. März . Den Viehhändlern Moses
and Leopold Goldschmidt in Heubach wurde wegen Ver-

. Sehens gegen die bundesrätlichen Bestimmungen der ge-
rt hlr Sfc"^ mäßige Handel mit Vieh verboten.
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Wieder ein französischer Armee¬
befehl.

-4- Folgender Befehl des Generals PStata
vurde bei einem Gefangenen des französischen Infanterie»
Regiments Nr. 33 gefunden:

»Seit dem 21. Februar greift die Armee des Kron-
ktinzen mit der äußersten Kraftaustrengung unsere Stel-
Nje» um Verdun an. Noch nie hat der Feind so viel
müllerie in Tätigkeit gesetzt, nie so viel Munition auf-
tswandt. Bereits hat er feine besten Armeekorps, die er
Wmehreren Monaten sorgfältig in Ruhe hielt, aus dem
«Vochiselde restlos eingesetzt. Er erneuert seine In-
«erieangriffe ohne Rücksicht auf schwere Verluste. Alles
«iffleift, welchen Wert Deutschland dieser Osiensioe bei»
% der ersten großen Stiles, welche es seit über einem
Mre auf unserer Front versucht. Es beeilt sich, einen
'holg herbeizuführen, welcher einen Krieg beendet, unter
°f>n seine Bevölkerung mehr und mehr leidet. Die Träume
nner Ausbreitung im Orient schwinden. Das Anwachsen
stk russischen und englischen Armeen rust Beunruhigung
skrvor. Der Aufruf des Kaisers, den uns Ueberläufer

. «voracht haben, ist ein Geständnis der wahren Ursachen
M o |es  verzweifelten Angriffs. Unser Vaterland, hat er°9ogt, ist zu diesem Angriffe gezwungen, aber unser

(Urner Wille wird den Feind vernichten, daher befehle
den Angriff.

' ke» eherner Wille wird sich an unserer Standhastig-
. ! brechen, wie in llotyringen, in der Picardie, im Ar-

'5, v» der User und in der Champagne, und schiießüch
ercen wir sie bezwingen, und das Scheitern dieser ver>

Sevelten Kraftanjlrengung, bei der die besten Truppen,
^ >h»en noch blieben, sich vergeblich verbraucht haben
£ röen, wird den Auftakt ihres Zusammenbruches be-
erm" Fcantreich blickt auf uns. Noch einmal

kurtet es, daß ,eber seine Pflicht bis zum Letzten tut.
(Unterschrift.)

Der Kommandierende General der 2. Armee.
Petain.

^ukad de» Realments -Kommandeur »:

Diesem Erlaß des Generals Petain . des ehemastgen
Kainmanoeurs des 33. Regiments, hat der Oberst nur
eines hinzlizusügen:

„Das 33. Regiment wird sich feines ehemaligen Kom»
mani eurs würoig erweisen, das 33. Regiment wird, wenn
nong, zu sterben wissen, aber weichen wird es niemals."

Zusatz des Bataillons-Kommandeurs:
„Dieser Beseht ist sosort den versammelten Kompagnien

vorzuiesen."
Die E r e i g n i f f t  haben dem französischen 33. In»

sanierte - Regiment,  an das der Befehl sich wendet»
folgendes Schicksal beschert:

Am 3. und 4. März kämpfte es um das Dorf Douou»
mont. An beiden Tagen erlitt es starke Verluste, die Ge¬
fangenen zeigten verzweifelte Stimmung, klagten über
Führung und Verpflegung. Die Zahl der Gefangenen
des Regiments erhöhte sich am 5. März auf 24 Offiziere
und 874 Mann. Der anfeuernde Befehl des Armeeführers,
der sich nicht scheut, mit einem natürlich nie erlassenen
Aufruf des Kaisers zu arbeiten, hat das Regiment also
nicht zum Siege geführt.

Sl«5 Grotz-Lerlin.
willkürliche Preiserhöhungen . Der Hand«. Grotz-

uno Kleinhandel, steht meistens, so schreibt de, „Tag", auf
dem Standpunkt, daß es berechtigt fei, für irgendeine
Ware die jeweils möglichst höheren Wiederverkausspreise
zu nehmen, auch wenn die Ware seinerzeit unverhältnis¬
mäßig viel billiger eingekauft ist und auch früher billiger
verkauft worden ist. Die„Preisprüsungsslelle Groß-Berlin"
ist dieser Ansicht nicht: der Magistrat teilt darüber folgen¬
des mit: „Der Fachausschuß der Preisprüsungsstelle Groß-
Berlin hat Anlaß gehabt, die Preisaufschläge einer hiesigen
Großhandelssirma zu beanstanden, welche für alte, zu
billigen Einkaufspreisen gekaufte Bestände an¬
nähernd die jetzigen Marktpreise verlangt. Der
Fachausschuß kann diese Preissiellung in Erfül¬
lung der ihm obliegenden Pflichten grundsätzlich
nicht zugestehen und sieht hierin einen Verstoß gegen die
Vundesrarsoerordnunggegen übermäßige Preissteigerung
vom 23. Juli 1915. Durch diese sollte gerade verhindert
werden, daß jeder durch den Krieg ermöglichte Konjunktur,
gewinn für Gegenstände des täglichen Bedarfs genommen
wird. Nach dieser Verordnung wird bestraft, wer für
solche Waren Preise fordert, die unter Berücksichtigung der
gesamten Verhältnisse, insbesondere der Marktlage, einen
übermäßigen Gewinn enthalten, oder solche Preise sich
oder einem anderen gewähren oder versprechen läßt."
Demnach ist für die Beurteilung der Frage, ob ein Kon¬
junkturgewinn vorliegt, nicht der jetzige Marktpreis allet»
der Maßstab, wie vielfach irrtümlich der Handel meint,
jondern es find die gesamten Berhältnisse zu berücksich¬
tigen, unter denen auch der Einkaufspreis eine wichtige
Rolle spielt."

Aus dem Reiche.
Die Steigerung oer viehpreise hakte am Montaß

kem„B. T." zufolge auf dem Hauptoieh-"-irkt zu Frank»
urt a. M. eine solche Höhe erreicht, daß der Oberpräsident
»ie Unterlassung der Preisnotierung anordnete.

Eröffnung der Leipziger Messe. Montag früh ist
»ie Leipziger Messe, die zweite Hauptmesse im Kriege, er»
•ffnet worden. Die Beteiligung ist, wie schon durch di«
ßiesse bekannt wurde, überaus groß, und auch Käufer
»us dem neutralen Ausland sind in großer Zahl vertreten.

Hindenburg ein Nachkomme Karls de» Grasten.
Den wissenschaftlichen Beweis für diese Behauptung bringt,
Die der „Freisinn. Ztg." geschrieben wird, ein Genealoge
oom Fach in der Zeitschrift „Vom Krieg zur Friedens»
nrbeit", die in erster Linie für die kriegsbeschädigten Sol¬
daten der Provinz Brandenburg bestimmt ist und aus
Kosten der Prooinzialoerwaltung herausgegeben wird.

Darlehnskaffenfcheine zu S0 Mark. Neuerdings hat
sich im Berkebr ein wachsender Bedarf an Papiergeldab»
schnitten zu 50 M herausgestellt. Um für den Fall der
Fortdauer und der weiteren Steigerung dieses Bedarf»
»er Verkehrsnachfrage glatt genügen zu können, ist die
Verausgabung der vorsorglichecweise bereits angeferstgten
Sarlehnstaffenscheine zu 50 M,  in Aussicht genommen.
Zur Vorbereitung der etwaigen Verausgabung wird dem»
nächst eine Beschreibung dieser Dariehnskasjenscheineoer»
önentlicht werden.

Srtefkake«
Rach Dallenfells . Der Vorsitzende der Landwirt¬

schaftskammer bewirkt den Absatz der ausrangierten
Militärpferde im Reg .-Bezirk Wiesbaden . Er hat zuge¬
sagt das Mögliche in Ihrem Interesse zu tun . Er hofft,
daß die Kammer vor Beginn der Bestellung im Dillkreis
noch einmal Pferde überwiesen bekommt.

Dr . Burckhardt.
An Verschiedene. Die Westdeutsche Verlagsanstalt

in Siegen versendet für 23 Pfg . portofrei einen Kriegs¬
kalender , aus dem sie alles ersehen in Bezug auf Unter¬
stützungen, Militär - und sonstige Renten.

Dr . Burckhardt.

Letzte» richten.
Deutschland und Portugal.

Berlin . 7. März . In hiesigen Blättern befindet
sich eine aus Malta datierte Depesche, wonach Deutsch¬
land ein Ultimatum an Portugal gestellt habe , mit der
Aufforderung , die beschlagnahmten Schiffe binnen 48
Stunden frei zu geben.

Ueber die Zuspitzung der Beziehungen zu Portugal
die nachdem es die in feine Häfen geflüchteten deutschen
Schiffe beschlagnahmt hat und trotz des Protestes der
Reichsregierung auf der Beschlagnahme besteht, gibt man
sich wohl nirgends mehr Zweifel hin . Die Tatsache die¬
ser widerrechtlichen Beschlagnahme und wohl auch das
formale Verhalten , das Portugal bisher in den Ver¬
handlungen bewiesen hat , wird die natürlichen Konse¬
quenzen zur Folge haben . Ob dies aber durch ein Ulti¬
matum in der oben erwähnten Form geschieht, ist uns
zum mindesten zweifelhaft . Im Grunde kommt es auch
auf die Form nicht an.

Paris , 7 .März . Havas meldet aus Madrid : Die
Besatzungen der deutschen in Portugal requirierten Schiffe
sind in Madrid eingetroffen . Sie wurden dem Konsul
vorgestellt.

Lufiangriff auf Ancona.
Wien , 7. März . Ein Luftangriff unserer tapferen

Marineflieger auf Ancona hat große Wirkung gehabt
und die militärischen Anlagen in Ancona arg in Mit¬
leidenschaft gezogen, sowie auch sonst in der Stadt großen
Schaden angerichtet . Der Angriff erfolgte nachmittags.
Das Geschwader wurde vorher gesichtet und sein Heran¬
nahen an Ancona durch Allarmschüsse signalisiert . Als
unsere Flieger über Ancona erschienen, begannen die
Abwehrgeschütze unaufhörlich gegen die Aviatiker zu ar¬
beiten , die unerschrocken die Bomben auf die militärischen
Anlagen und Gebäude abwarfen und nach tüchtig voll¬
brachter Arbeit trotz der heftigen Beschießung unversehrt
wieder ihren Ausgangshafen erreichten.

Die Suche nach dem Schuldigen.
Paris , 7. März . Wie das „Echo de Paris " jetzt

mitteilt , ist der General Petain erst am 25. Februar zum
Oberbefehlshaber der gesamten Armee der Gegend von
Berdun berufen worden . Man muß daraus schließen,
daß dem General Humbert dieses Kommando erst währ¬
end der Schlacht von Verdun entzogen worden ist.

Die Pariser Zeitungen fahren fort , das Publikum
durch die Versicherung zu beruhigen , daß sich alle deutschen
Angriffe im Feuer der französischen Batterien und Ma¬
schinengewehre gebrochen hätten . Das Publikum dürfe
darauf vertrauen , daß sich die deutschen Angriffe schneller
erschöpfen würden , als der französische Widerstand . Nur
der militärische Mitarbeiter des „Matin ", Major Cio-
rieux , versucht eine Analyse des deutschen Angriffsplanes.
Das Blatt Clemenceaus ist, wie bereits gemeldet , für
eine Woche unterdrückt worden . Das „Oeuvre ", das ein
Stück des Leitartikels Clemenceaus wiedergegeben hatte,
ist ebenfalls beschlagnahmt worden . Der Artikel selbst
behandelte die Anfänge der Schlacht von Verdun und
stellte fest, daß die Verteidigung der Festung durch den
deutschen Angriff vollständig überrascht wurde , daß die
Artillerie -Verteidigung versagte und infolgedessen die In¬
fanterie in Massen geopfert wurde . Clemenceau ver¬
langt , daß die Schuldigen bestraft würden und wie die
Mitteilungen des „Echo de Paris " erkennen lassen, ist
es offenbar auch schon in der Armeekommission des Se¬
nates und der Kammer zu lebhaften Auseinandersetz¬
ungen über die Schlacht von Verdun gekommen.

Zivilgefangene aus Kamerun.
Paris . 7. März . Wie das „Journal " mitteilt , ist

eine Anzahl deutscher Zivilgefangener aus Kamerun auf
dem französischen Dampfer „Perou " in Nantes einge¬
troffen.

Griechenland.
Amsterdam , 7. März . Wie ein hiesiges Blatt aus

London erfährt , meldet der Athener Korrespondent der
„Times ", daß alle Regierungszeitungen die Gerüchte
von einem bevorstehenden Wechsel im Kabinett Skuludis
in Abrede stellen. Sie weisen darauf hin , daß so etwas
unmöglich fei, solange der Zustand am Balkan derselbe
bleibe, wie bisher , und die Beziehungen zu der Entente
normale seien.

Um die ungeheuren Kosten der Mobilisierung zu
vermindern , beschloß die Regierung , noch zwei Reserve¬
jahrgänge von Heer und Flotte nach Hause zu schicken.

Die bulgarische Regierung hat für die Grenzzwischen¬
fälle vollständige Genugtuung angeboten und sich erbötig
gemacht, eine Untersuchung einzuleiten und die Schuldi¬
gen zu bestrafen.

Die Aufgabe des serbischen Heeres.
Paris . 7. März . Wie das „Journal " aus Korfu

meldet , wird eine erste Brigade von serbischen Einheiten
am 15. März von Korfu nach Chalkidike abgehen und sich
der übrige Teil des Heeres ohne Unterbrechung anschließ¬
en. Prinz Alexander und Paschitsch werden sich in Paris
mit dem französischen Generalstab über die Führung der
Operationen verständigen . Das serbische Heer wird selbst¬
ständig , aber in enger Verbindung mit den anderen
Streitkräften der Alliierten bleiben . Der Generalstabs¬
chef Bojowitsch wird mit General Sarrail den Platz , den
die Serben in Saloniki einnehmen sollen, bestimmen.
Französische Offiziere bereiten gegenwärtig Standquar¬
tiere für die Serben in Chalkidike vor.

Washington , 7. März . (WTB .) Bei der letzten
Senatssitzung besprach Mac Umber von neuem seine Re¬
solution und sagte : Gerade weil das Land immer be¬
reit ist, die Rechte seiner Bürger zu verteidigen , wünscht
es keine Bürger , die uns in unbesonnener Weise in den
Krieg stürzen . Nie hat ein Amerikaner die Versenkung
eines ungewarnten wehrlosen Schiffes entschuldigt, aber
jetzt beschränkt sich die Kontroverse darauf , ob es den
bewaffneten Handelsschiffen oder den Unterseebooten ge¬
stattet werden soll, den ersten Schuß abzugeben . Ueber-
lassen wir das dem Präsidenten zur Lösung , und währ¬
end der Zeit , wo verhandelt wird , erfordert es der wahre
amerikanische Patriotismus , daß kein Amerikaner durch
irgend eine unbesonnene Tat die friedliche Lösung ge¬
fährdet oder voreilig eine Krise heraufbeschwört.

Winter an der bessarabischen Front.
Dien , 7. März . Tiefer Winter herrscht an der Ost¬

front . Ununterbrochen fällt Schnee . An manchen Stellen
der Kampffront sind die Schneemaflen fast drei Meter
hoch. Diese Witterung behindert die Annäherung von
feindlichen Truppen . Die leichtgebauten ruffischen Feld¬
bahnen in Rordbessarabien wurden durch den Schneefall
unbenützbar , was die feindlichen Nachschübe hemmte.
Auch die Artillerietätigkeit war in der letzten Zeit in Folge
des unsichtigen Wetters geringer geworden . Nun hat sie
wieder auf beiden Seiten an Intensität zugenommen.
Unsere Truppen haben im Nordwesten von Tarnopol
einen Erfolg erzielt , indem sie, wie bereits im Tagesbe¬
richte gemeldet wurde , einen feindlichen Graben in einer
Frontbreite von 1000 Meter besetzt haben . Weiter er¬
oberten Kolonnen der Armee des Erzherzogs Josef Fer¬
dinand bei Karpilowka , 14 Kilometer nördlich von Olyka
und 8 Kilometer nördlich der Bahnlinie Luck—Rowno,
eine feindliche Berschanzung.



Aie Schlacht vor Verdun.
Unsere Kartenskizze zeigt den bisher vor Derdun er»Sielten Erfolg. Der Geländegewi,>nist ganz beträchtlich,in» Nordvsten sind die deutschen Truppen in das eigent-

vche. durch die Außcnforts umrahmte Festungsgebiet ein-
gedrungen Die Panzerseste Douaumont. die Werke von
Hardaumont und andere feste Stellungen sind in unserer
Hand. Die für die Franzosen als Ausmarschgebiet so
wichtige Waevre-Ebene mußte von ihnen größtenteils ge¬
räumt werden. Dadurch wurde die deutsche Front wesent-
llch verkürzt. Im ganzen beträgt der deutsche Gelauüe-
gewinn bereits jetzt über 300 Quadratkilometer.

oAzsmes , -

Aus aller Welt.
+ Ein spanischer Dampfer gesunken. Lloyds melden

aus Santos vom 6. März : Der spanische Dampfer
»Principe de Asturias"  ist Sonntag früh drei
Meilen östlich von der Insel San Sebastian auf einen
Felsen gelaufen und binnen ö Minuten gesunken. 86
Mann von der Besatzung und 57 Passagiere sind von
dem französischen Dampfer„Bega" nach Santos gebracht
worden; 338 Passagiere und 107 Mann von der Be-
fatzung werden vermißt. Der spanische Dampfer„Prin-
cipe de Satrustegni" befindet sich an der Unglücksstelle.
Der „Principe de Asturias" war auf der Fahrt von Bar-
celona nach Buenos Aires und hatte Las Palinas am
24. Fcchruar verlassen.

Wieder eine puloerexploflon. Laut „Nouvelliste*
ereignete sich am Sonntag früh in den Voltawerkstätten
bei Saint Marcel in Savoyen, die der Puloerfabrikation
dienen, eine große Explosion, die bedeutenden Schaden
anrichtete. Verluste an Menschenleben sollen nicht zu de-
klagen sein. Der Betrieb mußte eingestellt werden.

Ein Onkel des russischen Zaren gestorben. Auf
keinem Gute Gora bei Schnmm starb Graf Cäsar
B r o e l P l a t e r. Er war, wie das „B. T.« zu melden
weiß, am 11. Mai 1860 als Sohn des Zaren Alexander II
oon Rußland mit der Hofdame Gräfin Bobrinskij geboren.
Diese Hofdame heiratete 1861 Graf Cäsar Broel Plater
»us Gora. der 1869 starb. Der Graf adoptierte den Sohn
keiner Frau und hinterließ ihm das schöne Rittergut Gora.
Der jetzt Verstorbene war sonach ein richtiger Onkel des
jetzigen Zaren Nikolaus.

4- Angzusammenslotz. Agenzia Stefani meldet au»
Ancona, daß aus dem Bahnhof Pedaso in der Nacht zu
Sonntag ein von Ancona nach Castellamare fahrender
Personenzug mit einem Militärzug zusammenstietz. Zehn
Personen wurden getütet  und vierzig verletzt.

-s- Explosion in einer sranzösischen Pulverfabrik.
In der Double Couronne-Pulverfabrik in Lacourneuve
ereignete sich eine hestige Explosion; viele Personen
wurden verletzt. Nach einer späteren Meldung ist
Double Couronne ein Fort, das als Munitions-
magazin benutzt wird. Das Feuer ist noch nicht gelöscht,
wird aber auf einen Teil des Gebäudes beschränkt werden
können. Zivilpersonen, die sich in der Nachbarschaft auf¬
hielten, wurden getütet. — Nach einer Pariser Meldung
wurden 22  Personen getötet, 66  verwundet . Eine
Genfer Meldung spricht von 45 Toten und 250 Verletzten
und erzählt, daß ein im Augenblick der Explosion vorbei»
fahrender Straßenbahnwagen umgeworfen wurde. Bon
den 32 Insassen seien viele verletzt. Umhergeschleuderte
Mauerstücke richteten an den Häusern in der Umgegend
roßen Schaden an. Die Fensterscheiben gingen in
rümmer. Ein ungeheurer Trichter im Erdboden be»

eichnet die Stelle, wo die Explosion stattfand. lieber dii
lrsache des Unglücks ist Sicheres bisher nicht zu ermitteln

gewesen.
4- Ein französischer Heere»lieseran» verhafte».

Brun, einer der großien Heereslieseranten in Grenoble»
ist auf Weisung des Kommandanten des 14. Armeekorps-
Bezirks in Bellegarde verhaftet und wegen Unregelmäßig¬
keiten dem Kriegsgerichte überwiesen worden.

4- Der russische Verlust. „Dagens Nyheter" ver¬
öffentlicht einige Angaben über die russischen Verluste im
Kriege bis Ende 1915. Das Blatt erhielt die Zahlen, die
offiziell sind, aber nicht veröffentlicht werden, von einem
durchreisenden Ausländer. Die Gesamtsumme der Gefalle-
nen vom 1. Januar bis 31. Dezember 1915 betrug 1942610
Mann. Von den Offizieren find fett Beginn des Krieges
125 433 tot, dariinter 227 Generale.

ft

Geschichtskalender.
Mittwoch, 8. Marz. 1162. FriedrichI., Barbarossa, zu

Locher, gekrönt. - 1807. (£. Ritter,Haus. Dichter, t «armen. —
Ukii  Karl Ferd. Frhr. o. Slumm»Halderg, Eroßinbuftrieller,
t Schloß Halderg— 1915. Auf der Lorettohöhe wer¬
den zwei Gräben erobert , « fronzüsisch« Ossi»
ziere und2ü0Mannfchost «n gefangen , 2A»schätze,
»Maschinengewehre erobert . — Mißerfolg » der
Russen bet Augustowo . Prasznysz , Lomza und
Rowo Mlasto , iw ganzen 5500 SRufltn gefangen.
“ Russische Angriff » on der Karpothensronl
»• rbtn unter schweren Verlusten sü, dte Russea
ldgewtejen.

Donnerstag, 9. März. 1451. Amerigo Despucci, ttal.
Seefahrer, * Florenz. — 1831. F. M. Klinger, Dichter(„Sturm
und Drang"), s- Dorpat. — 1869. Hektar Berlioz, sranz. Kom¬
ponist. + Paris. — 1888.  Kaiser Wilhelm I., f Berlin.
—1902. Hermann Allmers, Dichter, t Rechtenfleth. — 1915.
ildschluß der seit IS. Februar sich hinziehenden
Wlaterschlocht in der Champagne. Sechs fron»
zSslsche Armeekorps zurückgefch lagen. Bet etw,
15000  Monn betragenden Gefamtoerlusten der
Deutschen betragen dte der Franzosen mehr als
45000 Mann. — Ein neuer Versuch der Russen, aus
Lugustow durchzustoßen , wird abgeschlagen. —
«mpstndllche Schlappe starker russischer Kaoal»
kerte tn SUdost -Galizien.

Für die Schriftleitung verantwortlich: ft. ftlose, Herborn.

Bekanntmachung.
Die heute stattgefundene Holzversteigerung wird

genehmigt . Den Steigerern wird das Holz am Freitag,
den 10 . tz. Mts . überwiesen.

Herborn , den 7. März 1916.
Der Magistrat:  Bi 'rkendahl.

ist

Betr. Saathilser.
Der von den Interessenten bestellte Saathafer

eingetroffen und kommt am
Freitag , de« 10. d.Mts ., vorm,von 10 —12 Uhr
in der Turnhalle des Rathauses gegen sofortige Bezahlung
zur Ausgabe.

Herborn , den 8. März 1916.
_Die Gekreidekommission: Rückert.

Ltlldtlsliskr{fl)f!!5iiiittdürrkiuif.
Donnerstag nachmittags von 3 Uhr ab

Verkauf von

Schellfischen
in der Turnhalle im Rathaus.

Herborn , den 7. März 1916.
_Der Bürgermeister: Birkendahl.

Okffklitlllisk Dechmmlullg.
Sonntag , den 12 . März , nachmittags 2 -/2 Uhr

in Heiser
im Gasthaus „Zum roten Roß " :

Vortrag
des Herrn Direktors Teudt  aus Godesberg

ßolzverlmuf der Oberförster«ff.

erh

Freitag, den 10. März von 10 Uhr vorm, ah
im  Bernhamme r'fchen Saale in Bicken aus d»
52 Flacheboden , 55 Mauerwerk , 58 , 59 , 60 Kohl
Alteburg (Kamp -Aushieb ) öffentlich ausgebotep.

Buchen: 20 Rm. Bürstenholz (Nr . 31, 4g
117 in Distr . 55 ) und 50 Rm . Rollholz jy '
1157 Rm . Scheit und Knüppel 91 Rm . Rejs^
61,60 Hdt. Wellen , 6 Rm . Stockholz , etwa 90 Rin
abraum . ftiefern : 29 Rm . Scheit und Knüppel
Reiserknüppel und 0,30 Hdt . Wellen.

Aus Distr . 52 und 55 gute Abfuhr nach Kre
lar . Die Wellen -Rummern 406 , 409 , 412 , 414 4
428 , 432 , 485 , 499 , 502 , 519 , 521 , 528 . 537 . '5/q
555 , 557 , 563 in Distr . 52 bleiben vom Verkauf
schloffen.

Meint
ai

oierie
die3
post>

Kitzmllnilf. (Okrförllfrfi Driti
verkauft am Dienstag , den 14 . März 1« 1H
8 ' 2 Uhr im Gemeindehausezu Mademühl'
(nur Buche ) : Distr. 60, 63 (Stuterrei) 205 Rm. >
davon 14 in 63 — 15 Rm. Reiser I. Kl. — Distr^
(Hölle) 504 Rm. Scheit, 16 Hundert Wellen III.
nur Distr. 68.

Hohversteigernng.

über

Kriegsrrflchrrmgen in West und Ost.

In der Nachlaßsache der Inhaber der Firma
Ernst Becker & Co . von Wetzlar steht in dem
Zweiggeschäft in Herborn wegen Geschäftsaufgabe
eine gebrauchte , noch gut erhaltene
Ladeneinrichtung , bestehend aus zwei Theken,
zwei Erkerglasabschlüffen, und mehreren Regalen
zum Verkauf durch:

Carl Kampf, Metzlar.

Obersörstcrei Oberscheid versteigert Mittm
den 15 . März d. Js ., vormittags von 10 Uhr,
der Schmidt 'schen Wirtschaft zu Eisemroth  aqz
Forstorten Weiberscheid (47a 49a) und Gerhardsber,,
52 0) im Schutzbez. Moosqrund (Frstr. Betz) etwa: Eiz
5. Rm. Scht. und Kppl, 1 Rm. Rsrkppl. ; B u chen: 7»
H.—IV. Kl. mit rund. 70 Fm., 8 Rm. Rutzscht., 47g
Scht., 160 Rm. Kppl., 65 Rm Rsrkppl., 2560
Kiefern: 7 Schneidstä. II. und III. Kl. mit rund7
20 Rm. Scht. und Kppl, 15 Rm. Rsrkppl.

Uatiormlstiflrmg
für die Hinterblikbentn der im Kriege Kek

Aufruf!
t

Fischerei-Uerpnchtuns.
Die Fis cherei  in der Dill, im Rehbach und den

Gräben in der Sand-, Reu- und Auwiese innerhalb der Ge¬
markung Herborn gelangt am
Dienstag den 14 . d. Mts ., vormittags 11 Uhr
auf dem Amtszimmer des Unterzeichneten auf die Dauer von
9 Jahren, vom 1. April d. Js. ab gerechnet, zur öffentlichen
Verpachtung.

Bedingungen sind auf Zimmer Nr. 11 des Rathauses
einzusehen.

Interessenten werden zu diesem Termin hiermit ein-
geladen.

Herborn , den3 März 1916.
Der Bürgermeister: Birkendahl.

Unser Vaterland hat einen gewaltigen K;
gegen eine Welt von Feinden zu bestehen. Mill«
deutscher Männer bieten ihre Brust demU
dar. Viele von ihnen werden nicht zurückkch
Unsere Plicht ist es, für die Hinterbliebenen
Tapferen zu sorgen. Aufgabe des Reichesi
zwar, hier in erster Linie zu helfen, aber
Hilfe must ergänzt werden durch freie Liebes,
als Dankopfer von der Gesamtheit unsererD
genossen den Heiden dargebracht, die in der
teidigung des Deutschen Vaterlandes zum S
unser Aller ihr Leben dahingegeben haben.
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Es werden auch Staatspapiere und Obligatio,
entgegengenommen.

Jahres - oder Monatsbritrage erdete«.
Zahlstellen : Sämtliche Reichspostanstalten(Poslii

Poslaticutnren an» Postvilssstellen), die Reichsbank. P "
Konto: Berlin Nr. 16498.

Zeichnungen
auf die

Kriegsanleihe

Offeriere
zur jetzigen Pflanzze^

HMäiniaigeMB
Kirschen und Mirabe'

AmrgiWM!
«.

I

werden kostenfrei entgegengenommen bei unserer Hauptkasse
(Rheinstrasse 42 ), den sämtlichen Landesbankstellen und
SammelsteDen , sowie den Kommissaren der Kassauischen Lebens-
yersicherungsanstalt.

Für die Aufnahme von Lombardkredit zwecks Einzahlung
auf die Kriegsanleihen werden 5 '/« % und , falls Landesbank¬
schuldverschreibungen verpfändet werden , 5 % berechnet . Sollen
Guthaben aus Sparkassenbüchern der Nassauischen Sparkasse zu
Zeichnungen verwendet werden , so verzichten wir auf Einhaltung
einer Kündigungsfrist , falls die Zeichnung bei unseren vor¬
genannten Zeichnungsstellen erfolgt . Die Freigabe der
Spareinlagen erfolgt bereits zum 31 . März.
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